
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

„Lesen ist für den Geist das, 
was Gymnastik für den Körper 
ist.“ Der englische Schriftsteller 
Joseph Addison wusste das be-
reits im 17. Jahrhundert. 
Eine Weisheit, die so wohl auch 
noch heute ihre Berechtigung 
hat. Ein Stück weit soll das 
neue „Produkt“, das Sie heute 
in Händen halten, dazu beige-
tragen. Es wird regelmäßig alle 
vier Wochen darüber informie-
ren, was sich in Kemnath und 
Kastl, in Waldeck und in Obern-
dorf, in Kötzersdorf und Unter-
bruck – kurz: auf dem Gebiet 
der Verwaltungsgemeinschaft 

Kemnath – alles „tut“. Und das 
ist bekanntlich nicht wenig. 

Mit Blick auf das kommende 
Jahr ist natürlich ein Schwer-
punkt die 1000-Jahr-Feier der 
Stadt Kemnath: Viele Veran-
staltungen sind geplant, es 
geht los mit einem Silvesterball 
bereits am 31. Dezember 2007 
und endet mit einem Silvester-
ball am 31. Dezember 2008.
In den zwölf Monaten dazwi-
schen stellen die Verantwort-
lichen unzählige Veranstal-
tungen auf die Beine: Von 
einem geistlichen Konzert der 
Regensburger Domspatzen 
und der Kemnather Passion 
über eine internationale Was-
servolleyball-Meisterschaft in 
der Schwimmhalle und das 
zweitägige Historische Stadt-
fest bis hin zu einem „Tag der 
Betriebe“, an dem sich die 
Kemnather Unternehmen vor-
stellen, und dem Konzert des 
Trientiner Bergsteigerchors. 
Über all diese Veranstaltungen 
und auch die Vorbereitungen 
dazu werden Sie in den näch-
sten Monaten mit der neuen 
Informationsbroschüre auf dem 
Laufenden gehalten. 
Die 1000-Jahr-Feier ist das 
eine, das umfangreiche Ge-
schehen in unserer Verwal-

tungsgemeinschaft das andere. 
Vereine, Verbände, Schulen, 
außergewöhnliche „Events“ am 
Phantastischen Karpfenweg, 
Kastler Kleinkunsttage  – sie 
alle tragen dazu bei, unserer 
Heimat ein lebendiges Gewand 
zu verleihen. Bürgerschaft-
liches Engagement wird bei 
uns groß geschrieben und soll 
auch dementsprechend öffent-
lich gewürdigt werden. Dazu 
ist aber auch Ihre Mithilfe ge-
fragt, denn nicht alle wichtigen 
Termine kann unsere zwar pro-
fessionelle, aber nicht große 
Redaktion abdecken. Wer die 
Digitalkamera dabei hat und 
einige Stichpunkte abliefert, 
kann sicher sein, dass sich die 
Redaktion bemüht, in gebüh-
render Weise über die Veran-
staltung zu informieren. 

Lassen Sie uns alle dazu bei-
tragen, dass unsere neue Zei-
tung ein Erfolgsmodell wird und 
sich unsere Bürgerinnen und 
Bürger alle vier Wochen auf die 
neue Ausgabe freuen.

Ihr

Werner Nickl
Vorsitzender der Verwaltungs-
gemeinschaft Kemnath
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„KEM-Journal“ – ob das der 
Titel bleibt, haben ganz allein 
Sie, liebe Leser, in der Hand. 
Als Arbeitstitel ist er ja erst ein-
mal nicht schlecht. 
Herausgeber und Redaktion 
sind sich allerdings einig, dass 
der Leser eigentlich selber ent-
schieden soll, wie die Zeitung 
heißt, die ihn monatlich über 
die Ereignisse und Gescheh-
nisse in und rund um Kemnath 

informieren wird. Schließlich 
schreiben wir ja nicht für uns, 
sondern für Sie!  Kreativität ist 
also gefragt, Vorgaben gibt es 
nicht.
Und wer sich anstrengt, der 
kann auch etwas gewinnen: 
Unter allen Einsendungen 
werden 100 Euro verlost – ge-
winnen kann jeder Teilnehmer, 
ganz egal, ob es nun sein Titel-
vorschlag ist, der die Jury über-

zeugt.  Schon in der November-
Ausgabe soll der neue Titel die 
Zeitung zieren.
Also, ran an Blatt und Stift und 
kräftig nachdenken. 
Vorschläge können schriftlich 
eingereicht werden bis 5. No-
vember bei der Stadtverwal-
tung Kemnath (Adresse sie-
he Impressum) oder bei der 
Druckerei Weyh (Email: info@
weyh-druck.de).

Nein, mit dem richtigen Namen ist 
es wirklich nicht einfach: Schließ-
lich soll er locker über die Zunge 
gehen, einprägsam sein und auch 
„passen“. Das gilt aber nicht nur 
für Neugeborene, sondern auch 
für den Titel einer neuen Zeitung. 
An Ideen mangelt es mir nicht, sie 
klingen gut und gehen ins Ohr. 
Aber das mit dem Passen ist das 
Problem! „Kemnather TORheiten“ 
– tolles Wortspiel mit dem Wahr-
zeichen der Stadt, aber das ge-
fällt dem Bürgermeister bestimmt 
nicht. „Tribüne“  - hört sich zu sehr 
nach Zuschauer an. „Sisyphus“ 
– ja, eine Mordsarbeit ist es schon, 
aber vergeblich hoffentlich nicht. 
„Informant“ – das klingt dann doch 
etwas stark nach Staatssicherheit. 
„Amtsblatt“ – nein, zu of ziell, zu 
bürokratisch und zu nüchtern. Das 
liest keiner. „Gehört-gesehen-ge-
lesen“ – okay, noch sperriger geht 
es kaum. „KEM-Forum“ – in Rom 
sind wir dann doch nicht. „KEM-
News“ – klingt gut, aber warum 
ausgerechnet so ein Anglizismus? 
Meine Liste nimmt kein Ende, 
noch rund 50 weitere Titel stehen 
da. Und da sage noch einer, Na-
men seien wie Schall und Rauch! 
Da hilft nur eins: Entscheidung 
delegieren und Belohnung aus-
schreiben.
Meint Euer

KEM-Journal
1000 Jahre Kemnath 1008-2008
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Jede Menge Kultur und Geschichte

Das Jubiläumsjahr 2008 rückt 
immer näher – und auch der 
Veranstaltungskalender dafür 
wird immer voller. 

Mittlerweile ist auch der Flyer 
mit den wichtigsten Veranstal-
tungen im Festjahr schon fertig 
und verteilt worden. 

jahrsempfang geplant, zwei 
Tage später  ndet in der Mehr-
zweckhalle das Treffen der 
nordbayerischen Karnevalsver-
eine statt. 

Am 3. Februar folgt der Fa-
schingszug des WCV in 
Waldeck, ein erster Konzert-
höhepunkt erwartet die Mu-
sikliebhaber am 24. Februar: 
Dann gastieren nämlich in der 
Mehrzweckhalle die „Regens-
burger Domspatzen“. 

Der Monat März steht ganz im 
Zeichen der „Kemnather Passi-
on“: Der Premiere am 1. März 
folgen weitere Aufführungen am 
8., 9., 15., 16. und 21. März.

Auch im April geht es musika-
lisch weiter mit dem Abschluss-
konzert des Bläserwochenen-
des im Landkreis Tirschenreuth 
am 6. April sowie mit einem 
Konzert des Sängerbundes 
Oberpfalz Nord am 19. April. 
Beide Veranstaltungen  nden 
in der Mehrzweckhalle statt. 
Der bekannte christliche Lieder-
macher Siegfried Fietz kommt 
am 2. Mai zu einem Konzert in 
die Pfarrkirche. Einen „Sicher-
heitstag“ organisieren am 4. 
Mai die Polizei, die Feuerwehr 
sowie der Rettungsdienst.

Weitere Veranstaltungen im Mai 
sind der „Eisersdorfer Mühlen-
tag“ am 12. des Monats, eine 
internationale Wasservolleyball-
Meisterschaft in der Schwimm-

halle vom 23. bis 25. Mai sowie 
ein Bene zkonzert des Musik-
korps der Bayerischen Polizei 
in der Mehrzweckhalle Kemnath 
am 31. Mai. 

Am  7. Juni laden die Waldecker 
zum Marktfest ein, angedacht 
ist im Juni auch ein Fußballtur-
nier mit Vereinen, Organisati-
onen und Behörden in und um 
Kemnath sowie die Bayerische 
Meisterschaft im Bosseln am 
14. Juni.

Der Jugendtag des Landkreises 
Tirschenreuth am 28. Juni be-
schließt das Monatsprogramm. 
Im Juli steigen auf dem Stadt-
platz ein Open-Air-Rock-Kon-
zert (5.) sowie ein Klassik-
Open-Air-Konzert (6.). 

Im selben Monat  nden auch 

Sämtliche Programmpunkte
sind in diesem Flyer zusammen-
gefasst, der an vielen Orten in 
Kemnath erhältlich ist

Regelmäßiger Begleiter durch das Jahr 2008 wird das Jubiläumslogo sein. 

Kultur und GeschichteDie Stadt Kemnath wird im nächsten Jahr 1000 Jahre alt

Los geht es bereits am 31. De-
zember 2007 mit einem Silve-
sterball in der Mehrzweckhalle 
Kemnath.
Am 4. Januar ist im Foyer 
der Mehrzweckhalle ein Neu-

die „eigentlichen“ Feierlich-
keiten zur 1000-jährigen ur-
kundlichen Erwähnung statt: 
Eine Sondersitzung des Stadt-
rates mit Festvortrag am 8. Juli 
sowie das zweitägige Histo-
rische Stadtfest am 26. und 27. 
Juli.

Höhepunkte im August sind das 
Wiesenfest vom 14. bis 19. des 
Monats, das Ritterfest auf dem 
Schlossberg Waldeck vom 22. 
bis 24. des Monats sowie das 
Oldtimer-Treffen am 30. Au-
gust.

Den jahreszeitlichen Herbst 
läutet das Kemnather Kneipen-
festival am 13. September ein, 
am 20. September ist ein „Tag 
der Betriebe“ geplant, an dem 
sich die Kemnather Unterneh-
men vorstellen.
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Auf den Trientiner Bergsteigerchor dürfen sich am 6. Dezember die 
Musikfreunde freuen

Am 27. und 28. September wer-
den die Erlebniswochen „Fisch“ 
im Landkreis Tirschenreuth er-
öffnet. 

Das Kemnather Oktoberfest 
am 11. Oktober kann wieder 
mit den „Troglauer Buam“ auf-
warten, am 25. Oktober  ndet 

Ganz im Zeichen der Kemnather Passion wird der  März kommenden Jahres stehen

in der Mehrzweckhalle außer-
dem ein Bene zkonzert des 
Siemens-Orchesters statt. 

Am 31. Oktober und 1. Novem-
ber ist in der Halle eine Kunst-
ausstellung zu sehen, für 15. 
und 16. November ist ein zwei-
tägiger handwerklicher Weih-

nachtsmarkt in der Mehrzweck-
halle geplant. Eine „Nacht der 
offenen Kirche“ schließt sich 
am 21. November an, am 30. 
November folgt eine Berichter-
stattung im Bayerischen Rund-
funk über Kemnath in der Sen-
dung „Bayern 1 unterwegs“. 
Der Dezember bietet ein Kon-

zert des Trientiner Bergstei-
gerchors am 6. Dezember, das 
Candle-Light-Shopping am 12. 
Dezember, das Weihnachts- 
und Abschlusskonzert der Ju-
gendblas- und Stadtkapelle 
am 20. des Monats sowie den 
Abschluss des Festjahres mit 
einem Silvesterball.

Die Regensburger Domspatzen geben am 24. Februar ein Passions-
konzert in der Mehrzweckhalle
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Reich an Höhepunkten wird 
das Festjahr 2008 sein, jede 
Menge Veranstaltungen in und 
um Kemnath versprechen ein 
abwechslungsreiches und at-
traktives Programm. Die zwei-
fellos aufwändigste Veran-
staltung wird das Historische 
Stadtfest werden, das sich 
zwei Tage lang – am 26. und 
27. Juli 2008 – in der Innen-
stadt abspielen soll. 

Das Konzept für diese außer-
gewöhnliche Fest hat der Hei-
matkundlichen Arbeits- und 
Förderkreis Kemnath und Um-
gebung e. V. (HAK) in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Kem-
nath erstellt. 

Es soll ein Fest von den Bür-
gern für die Bürger werden. 
Daher sind auch alle – ganz 
egal, ob Jung, ob Alt – dazu 
aufgerufen, die verschiedenen 
Zeitepochen mit darzustellen. 
Schließlich geht es darum, 
dass die Besucher bei dem 
Fest die zehn Jahrhunderte 
hautnah erleben. 
Die Gäste aus Nah und Fern 

sollen durch die Stadt streifen 
und in den verschiedensten 
Winkeln mit historischen Si-
tuationen und Darbietungen 
unterhalten werden. Und da 
wäre es natürlich auch wün-
schenswert, wenn sich mög-
lichst viele Kemnather, Walde-
cker, Kastler oder Bürger aus 
den umliegenden Ortschaften 
verkleiden würden - sei es 
als Geschäftsmann oder Ge-
schäftsfrau, als Bauer oder 
Bäuerin, als Edelmann, Edel-
frau oder Ratsherr, als Bürger, 
Bürgerin, Magd oder Knecht, 
Gendarm oder Feuerwehr-
mann, Handwerker, Soldat der 
Stadtwache oder Schulmeister.

Die Mitglieder des Kemnather 
Stadtrates werden sicherlich 
mit gutem Beispiel vorange-
hen. Und der Fantasie ist wirk-
lich keine Grenze gesetzt.
Das Konzept, das bereits vor-
liegt, ist schon sehr umfang-
reich, bietet aber auch noch 
jede Menge Möglichkeit, sich 
einzubringen. 
Am Festsonntag wird beispiels-
weise ein „Kemnather Geleit“ 
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mit vier bis fünf Wägen und 
Gefolge in die Stadt einziehen. 
Vor dem Kastenamt wird der 
Bürgermeister die Handelsleu-
te begrüßen und der Kastner 
den P asterzoll erheben. 

Unter Federführung der Feu-
erwehren sind die Dorfge-
meinschaften aufgerufen, jetzt 
schon damit zu beginnen, 
Scheunen und Speicher nach 
historischem Gerät oder alten 
Wagen zu durchstöbern. Infor-
mationen über zeitgemäßes 
Gewand sind beim Heimat-
kundlichen Arbeits- und För-
derkreis Kemnath und Umge-
bung (HAK) erhältlich. 

Wer für das historische Fest 
alte Gerätschaften oder Wä-
gen zur Verfügung stellen 
kann, wird gebeten, sich zu 
melden - entweder beim An-
sprechpartner der Feuerweh-
ren, Hermann Schraml, Telefon 
09642/7301, oder bei HAK-
Vorsitzenden Hans Rösch, Te-
lefon 09642/8396. 

Für ganz allgemeine Informa-
tion zum geplanten Ablauf des 
Historischen Stadtfestes lohnt 
sich auch ein Blick auf die 
Homepage der Stadt Kemna-
th (www.kemnath.de), wo eine 
eigene Rubrik zum Thema 
„Kemnath 2008“ eingerichtet 
worden ist.

Unabhängig vom Historischen 
Fest bittet die Stadtverwaltung 
darum, dass Adressen von 
ehemaligen Kemnather Bür-
gerinnen und Bürgern in der 
Stadtverwaltung abgegeben 
werden sollten (am Infoschal-
ter im Rathaus, telefonisch 
unter 09642/707-0 oder per 
Email poststelle@kemnath.
de). Diese will man auch zum 
Jubiläumsjahr einladen.

26. und 27. Juli
Zwei Tage im Zeichen der Geschichte
Historisches Stadtfest am

Auch die ganz Kleinen dürfen schon Geschichte gestalten

Historische Kostüme sind sehr erwünscht beim Stadtfest

Jede Menge Gaukler werden
die Besucher unterhalten



„Kemnather Passion“ 2008

Bis zur Premiere am 1. März 
2008 sind es zwar noch vierein-
halb Monate, die wichtigsten 
Weichen für die Aufführungen 
der „Kemnather Passion“ sind 
aber bereits gestellt. 

Die Zuschauer werden nicht nur 
einen neuen „Jesus“ erleben, 
sondern auch die Rollen der 
Maria und des Pontius Pilatus 
sind neu besetzt worden: Den 
Sohn Gottes verkörpert Roland 
Krauß, die Rolle der Gottes-
mutter Maria übernimmt Maria 
Wende und als neuer Pontius 
Pilatus wird Thomas Linkel auf 
der Bühne stehen.

Ein kleines Jubiläum kann die 
Kemnather Passion im kom-

menden Jahr ebenfalls feiern: 
Zur 975-Jahr-Feier der Stadt 
Kemnath im Jahr 1983 fand 
die Neuaufführung des Werkes 
statt, nachdem es am 8. März 
1763 von der Amberger Regie-
rung verboten worden war.

Seit 25 Jahren wird die Passion 
nun wieder alle fünf Jahre auf 
die Bühne gebracht. Regie wird 
erneut Albert Schneider führen, 
die musikalische Leitung liegt 
in den Händen von Josef Zagl-
mann.

Sämtliche Rollen sind mittler-
weile vergeben: 
Die Rolle des Judas wird erneut 
mit dem ehemaligen Jesus-Dar-
steller Eugen Ponnath besetzt, 

Roland Krauß (4.v.l.) spielt den Jesus in der „Kemnather Passion“, Maria Wende übernimmt die Rolle der Gottesmutter, Thomas Linkel (4.v.r.) ver-
körpert erstmals den Pontius Pilatus. Der „ehemalige“ Jesus Eugen Ponnath (l.) spielt wieder den Judas, Siegried Schiedlofsky (3.v.r.) ist als Kaiphas 
ebenfalls ein alter Bekannter.
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Roland Krauß wird der neue „Jesus“, Maria Wende verkörpert die Gottesmutter Maria               

auch Siegfried Schiedlofsky ist 
in der Rolle des Kaiphas ein al-
ter Bekannter.

Den Anführer der Römischen 
Soldaten verkörpert Stefan 
Schiedlofsky, den Anführer der 
Jüdischen Soldaten Bruno Zeit-
ler. Als Veronika tritt Stefanie 
Völkl auf, als Magdalena Caro-
lin Schneider. 

Für die Kostüme werden Wal-
traud Müller, Maria Bauer und 
Thea Götz verantwortlich sein, 
für die Maske Pauline Bäumler.

Um die Beleuchtung kümmert 
sich Peter Clausnitzer. Mit den 
Proben geht es am 5. Novem-
ber los, insgesamt sind statt-

liche 66 Probentermine in un-
terschiedlichen Besetzungen 
geplant.

Die Bühne wird ab 16. Novem-
ber aufgebaut.

Die Hauptprobe soll am 29. Fe-
bruar statt nden. 
Erscheinen wird auch wieder 
ein Bildband, die Aufnahmen 
dafür werden bereits am 16. 
Dezember gemacht. 

Premiere für die „Kemnather 
Passion“ ist am 1. März 2008. 
Weitere Aufführungen  nden 
statt am 8., 9., 15., 16. sowie 
21. März. Der Vorverkauf star-
tet voraussichtlich am 7. De-
zember.  



Oktober 2007



31. Dezember 
Das neue Jahr beginnt norma-
lerweise erst am 1. Januar. Im 
Kemnather Festjahr 2008 ist das 
alles allerdings etwas anders: 
Hier geht es bereits einen Tag 
früher los – und das hat auch 
einen guten Grund. Der 31. De-
zember – also Silvester – bietet 
nämlich den idealen Rahmen 
für eine rauschende Ballnacht, 
die in der Mehrzweckhalle über 
die Bühne gehen wird. 
Die genauen Informationen über 
Eintrittspreise, Kartenvorverkauf 
etc. gibt es in der November-
Ausgabe. 

Eines kann aber schon verraten 
werden: Für die musikalische 
Unterhaltung wird die achtköp-
 ge Artie Benz Band sorgen. 
Deren Repertoire umfasst die 
ganze Palette internationaler 
Tanzmusik: Ob Evergreen oder 
aktueller Chart-Hit, Broadway-
Songs oder südamerikanische 
Melodien, von heißer Rock-

musik bis hin zur zünftig-volks-
tümlichen Unterhaltungsmusik 
haben die Musiker sicherlich für 
jeden das Richtige zu bieten. 
Und wer zuvor nochmals das 
Tanzen und die Figuren üben 
will, hat dazu ausreichend Ge-
legenheit. 
Der Heimatkundliche Arbeits-
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kreis (HAK) bietet mit der Tanz-
schule S. Vézard aus Weiden 
einen Auffrischungskurs im Fo-
yer der Mehrzweckhalle an. 

Los geht es bereits am Sonntag, 
28. Oktober, von 15 bis 16.30 
Uhr. Die Kosten für fünf Unter-
richtseinheiten zu je 90 Minuten 

liegen bei 35 Euro pro Person. 
Auf dem Programm stehen 
Langsamer Walzer, Wiener Wal-
zer, Foxtrott, Discofox, ChaCha, 
Rumba und Tango. Anmel-
dungen sind möglich bei Hans 
Rösch, Telefon 09642/8396 
oder per Email mail@roesch-
hans.de

Festjahr startet bereits am 31. Dezember

Die achtköpfi ge Artie Benz Band verfügt über ein umfangreiches Repertoire internationaler Tanzmusik

Beim Silvesterball in der Mehrzweckhalle sorgt die Artie Benz Band für gute Stimmung



83 stolze „Tütenbesitzer“

Einigermaßen eingewöhnt ha-
ben sie sich mittlerweile sicher 
schon – gemeint sind die 83 
Mädchen und Buben, die seit 
wenigen Wochen in Kemnath, 
Kastl und Waldeck die Schul-
bank drücken. 

Alle miteinander sind sie stolze 
Erstklassler, die am 1. Schultag 
deswegen auch voller Begeis-
terung ihre Schultüten präsen-
tiert haben. 
Die Klasse 1a wird in Kemnath 
von Helke Weiß unterrichtet und 
besteht aus 29 Schülerinnen 
und Schüler. 
Die Klasse 1b wird in Kastl von 
Renate Kraus unterrichtet: Dort 
sind es 13 Jungen und 15 Mäd-
chen.
In Waldeck liegt die Klassenlei-
tung der Schulanfänger bei Mo-
nika Gottsmann: Sie unterrich-
tet 26 Mädchen und Buben. 

In Kemnath besuchen 29 Mädchen und Buben die 1. Klasse

Renate Kraus leitet in Kastl die Klasse 1b mit 28 Kindern

26 Schulanfänger besuchen in Waldeck die 1. Klasse  
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Viele neue ABC-Schützen in den Schulen Kemnath, Waldeck und Kastl



Hommage an Peter Hofmann
Ausstellung über das künstlerischen Leben des Tenors in der Stadtbücherei

Siegmund in Bayreuth, Lohen-
grin an der Metropolitan Opera 
in New York, Phantom der Oper 
in Hamburg, Old Firehand bei 
den Karl-May-Festspielen in 
Bad Segeberg – breit gefächert 
war das Repertoire des in der 
Presse als „Heldentenor“ gefei-
erten Sängers Peter Hofmann. 

Mittlerweile ist es ruhig um ihn 
geworden, zurückgezogen lebt 
der an Parkinson erkrankte 
Künstler mit seiner Frau und 
seiner Tochter im oberfrän-
kischen Thiersheim. 

Eine enge Verbindung besteht 
allerdings zu Kemnath und 
Schloss Schönreuth, wo er 
knapp 20 Jahre seines Lebens 
verbracht hat. 

Kürzlich wurde in der Kem-
nather Stadtbücherei eine 
Dauerausstellung eröffnet, 

die wesentliche Stationen der 
Karriere Hofmanns Revue pas-
sieren lässt. „Die Idee dazu 
stammte von Ehrenbürger Max 
Ponnath und Dr. Fritz Deinlein“, 
erzählt Fritz Hofmann, der Bru-
der des Sängers. Es sei darum 
gegangen, einen „Raum der Er-
innerung“ zu schaffen. 

Erinnerungen an Stationen ei-
ner beeindruckenden Karriere, 
an eine Karriere, die aber auch 
der Vergangenheit angehört. 
An wen richtet sich die Aus-
stellung? „An Leute, die ihn 
kennen, und an solche, die mit 
dem Namen Peter Hofmann 
nichts anfangen können“, so 
Fritz Hofmann. 

Er hat sich um die Zusam-
menstellung gekümmert, hat 
Exponate besorgt aus seinem 
eigenen Besitz und direkt von 
seinem Bruder. 

Gezeigt werden zahlreiche Fo-
tos, die Hofmann in verschie-
denen Situationen zeigen – sei 
es im Gespräch mit dem ehe-
maligen Bundespräsidenten 
Richard von Weizsäcker, Mick 
Jagger von den Rolling Stones, 
auf dem Rücken seiner Pferde 
oder einfach bei verschiedenen 
Auftritten auf der Bühne.

Sehen können die Besucher 
auch einen Geburtstagsgruß 
von Loriot an Hofmann. Rund 
ein dreiviertel Jahr war Fritz 
Hofmann damit beschäftigt, die 
Ausstellung zusammenzustel-
len.

„Es steckt allerdings kein festes 
Konzept dahinter“, so der Kast-
ler. Die Ausstellung sei jeder-
zeit veränderbar und erweiter-
bar, an Exponaten mangele es 
nicht. Den zentralen Platz im 
Raum nimmt eine Bronzebüste 

Hofmanns ein, die der bekann-
te Künstler Kurt Arentz 1983 
gestaltet hat. 
Links neben der Büste ist ein 
Bild von Hofmann in der Rolle 
des Siegmund zu sehen, das 
ein Fan gemalt hat. 
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Bei der Museumseröffnung waren auch Peter Hofmanns Mutter Inge Weber sowie Bruder Fritz (3.v.l.) dabei

Peter Hofmann 
beim Museumsbesuch



Rechts neben der Büste hängt 
die 1. Goldene Schallplatte Pe-
ter Hofmanns an der Wand, die 
er für die Einspielung der „Rock 
Classics“ bekommen hat. 
Ein Herzstück der Ausstellung 
ist die gut einstündige Videodo-
kumentation, die in Form einer 
Collage Hofmanns Karriere be-
leuchtet.
„Die Aufnahmen aus dem 
Phantom der Oper sind eine 
Rarität, die hat noch niemand 
gesehen“, sagt Fritz Hofmann.

Bei der Eröffnung sprach Bür-
germeister Werner Nickl in 

Anwesenheit aller Kemnather 
Ehrenbürger sowie der Mut-
ter und des Bruders von Peter 
Hofmann von einem „denkwür-
digen Tag für die Stadt“.
Die Eröffnung des Raumes 
komme einem inof ziellen Auf-
takt für die 1000-Jahr-Feier der 
Stadt Kemnath gleich.
„Dieser Raum ist eine Hom-
mage an Peter Hofmann“, sagte 
Nickl. Sein Dank galt Fritz Hof-
mann sowie den Ideengebern 
und Sponsoren Dr. Fritz Dein-
lein und Max Ponnath.
Sehr bewegt zeigte sich Inge 
Weber, die Mutter Peter Hof-
manns: „Ich bin sehr dankbar, 
dass dieser Raum zu Stande 
gekommen ist.“ 
Sie betonte, dass sich ihr Sohn 
in Kemnath und Schönreuth 
immer sehr wohl gefühlt habe. 
Mittlerweile hat auch Peter Hof-
mann selbst mit seinem Bruder 
Fritz die Dauerausstellung be-
sucht.
Im Anschluss habe sich sein 
Bruder sehr angetan von der 
Gestaltung des Raumes ge-
zeigt, berichtet Fritz Hofmann. 

Geöffnet ist die Ausstellung 
jeweils Montag von 15 bis 18 
Uhr, Dienstag von 10.30 bis 
12.30 Uhr sowie von 15 bis 17 
Uhr, Donnerstag von 15 bis 18 
Uhr und Freitag von 10.30 bis 
12.30 Uhr. 

Die Büste Hofmanns ist 1983 von 
Kurt Arentz gestaltet worden
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Richard Wagners Opern machten Peter Hofmann zum Heldentenor
Loriot ist ein guter Freund von 
Peter Hofmann 

Die Bronzebüste Hofmanns wird eingerahmt von einem Fanbild sowie der 1. Goldenen Schallplatte



Die Vorbereitungen laufen 
schon auf vollen Touren, denn 
in gut drei Wochen gehen die 
diesjährigen Kastler Kleinkunst-
tage über die Bühne.

 Die „Matadore“ auf der Bühne 
sind am 9. und 10. November 
die Couplet AG, der Kabarettist 
André Hartmann sowie für Kin-
der und Jugendliche nach dem 
Erfolg des vergangenen Jahres 
nochmals Geraldino.

„2003 trat die Couplet AG erst-
mals bei den Kastler Klein-
kunsttagen auf. Wir sagen 
heute noch: Mit das Beste, war 
wir jemals unseren Zuschauern 
präsentieren konnten“, erinnert 
sich Kulturtreff-Vorsitzender 
Michael Kraus. Es habe zwar 
einige Zeit gedauert, doch nun 
sei die Couplet AG mit einem 
neuen Programm unterwegs. 

Der Kulturtreff freue sich, „dass 
das beste Musikkabarett, das 
die bayerische Kabarettszene 
derzeit zu bieten hat“, erneut 
bei den Kastler Kleinkunstta-
gen auftreten werde.
Die Eigenwerbung der Kabaret-

Kulturtreff Kastl setzt bei diesjährigen Kleinkunsttagen auf „alte Bekannte“

tisten ist viel versprechend: „Mit 
gnadenlosem Witz und Schärfe 
und dem richtigen Blick für den 
Alltagswahnsinn wird das Skal-
pell wieder dort angesetzt, wo 
es am meisten weh tut. 

Mit messerscharfen Gedanken 
und grimmiger Komik wird die 
bayerische Volksseele entlarvt 
und auf hinterfotzige Art und 
Weise in die verbale Mangel 
genommen.“ (Vorverkauf 15 
Euro, Abendkasse 18 Euro, er-
mäßigt im Vorverkauf  7 Euro 
und an Abendkasse 10 Euro).

Am Tag darauf gehört die Büh-
ne dann André Hartmann, der 
2004 mit seinem Programm 
„Schröder  iegt“ das Kastler 
Publikum überzeugte.

„Hartmann präsentierte damals 
Kabarett der Extraklasse und 
glänzte mit Wortwitz, Scharf-
züngigkeit und nicht zuletzt 
durch die Gabe, Stimmen in 

einer Präzision zu imitieren, 
die unglaublich ist“, sagt Kraus. 
Mittlerweile stand Hartmann als 
Bundeskanzler Gerhard Schrö-
der auf dem Nockherberg auf 
der Bühne. 

Jetzt präsentiert er in Kastl 
sein Programm „NEID OF THE 
PROMS“, einen Auftritt voll 
von feinster Stimmen-Imitation 
(Vorverkauf  10 Euro, Abend-
kasse 13 Euro, ermäßigt im 
Vorverkauf  5 Euro und an der 
Abendkasse 7 Euro). 

Wer im vergangenen Jahr Ger-
aldino verpasst hat, hat am 10. 
November nachmittags die Ge-
legenheit, dies nachzuholen. 
Geraldino und die „Plomster“ 
bringen zum Teil bekannte 
Lieder, aber auch ganz neue 
Songs in ihrer etwa einstün-
digen Show auf die Bühne (Vor-
verkauf  4 Euro, Nachmittags-
kasse 6 Euro). 

Karten gibt es bei folgenden 
Vorverkaufsstellen: Elektro 
Trastl Kastl, Bäckerei Späth 
Kemnath, Ticketservice „Der 
Neue Tag“ (0961/85550) und 
am Kartentelefon des Kultur-
treffs (09642/915374). 

Karten können auch per Email 
bestellt werden (kkk07@kul-
turtreff-kastl.de). Ermäßigten 
Eintritt erhalten Schüler und 
Studenten bis 26 Jahre, Azubis, 
Wehr- und Ersatzdienstleisten-
de sowie Schwerbehinderte (ab 
70%) bei Vorlage eines gültigen 
Ausweises.

Der Kabarettist André 
Hartmann präsentiert in Kastl 
seine „Neid of the Proms“
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Die Couplet AG eröffnet die Kastler Kleinkunsttage am 9. November

Geraldino will auch in diesem Jahr die Kinder begeistern

Couplet AG, André Hartmann und Geraldino
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Als die Stadt zur „PARTYMEILE“ wurde

Gute Musik, gutes Essen 
und gute Stimmung – drei 
Beschreibungen, die auf das 
3. Kemnather Kneipenfestival 
wieder voll zugetroffen haben: 
Unzählige Besucher waren 
wieder in der Stadt unterwegs, 
um von Gaststätte zu Gaststät-
te zu pilgern. 

Die Veranstaltung, die mitt-
lerweile zum dritten Mal vom 
KEM-Verband organisiert wor-
den war, hatte sich erneut als 
Publikumsmagnet erwiesen 
– nicht nur für die Kemnather 
Bevölkerung, sondern weit da-
rüber hinaus. 

Bis in die frühen Morgenstun-
den wurde in mancher Lokalität 
ausgelassen gefeiert.

Die Rahmenbedingungen 
passten: Im Vergleich zum Vor-
jahr wurde in noch mehr Knei-
pen den Besuchern Live-Musik 
geboten, zwölf gastronomische 
Betriebe beteiligten sich an dem 
Event, das zu einer festen Grö-
ße im Jahreskalender geworden 
ist. 

Auch das Wetter spielte mit, so 
dass die Fußwege von Lokal zu 
Lokal nicht mit dem Regenschirm 
zurückgelegt werden mussten. 
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Und gegen die teils klirrende 
Kälte konnte man sich ja mit 
dementsprechend dicker Klei-
dung schützen – notfalls sorgte 
auch das eine oder andere 
Bierchen für innere Wärme.

Die musikalische Vielfalt des 
Abends dürfte für alle Alters-
klassen etwas geboten haben 
– die Anhänger der Volksmusik 
kamen bei „Manni und seinen 
Rebellen“ oder der Oberkrainer 
Musik genauso auf ihre Kosten 
wie die Rockfans bei „Past Per-
fect“ oder die Swingliebhaber 
bei der „Swinging Dixie Union“.

Doch es gab noch viel mehr zu 
genießen – kulinarisch wie mu-
sikalisch:
Beim „Federweißen“ die Wie-
ner Kaffeehausmusik auf sich 
wirken lassen, mit einem Gläs-
chen Prosecco der südlän-
dischen Musik des Duos Maxi-
Musik lauschen, bei Pasta und 
Pizza sich an den Klängen und 
Gesängen von „Trio Salato“ zu 
erfreuen.

Für gute Unterhaltung auf 
der „Kemnather Partymeile“ 
sorgten außerdem die „Primia-
ni Buam“, Alleinunterhalter Karl 
Gössner sowie „3 plus“.
Ein optischer Höhepunkt des 

Abends – für manchen wahr-
scheinlich „der“ Höhepunkt 
– war der Auftritt einer orienta-
lischen Tänzerin. 

Mit ihren Bewegungen und 
Schwüngen voller Tempera-
ment und Leidenschaft be-
geisterte die „Powerfrau“ nicht 
nur das männliche Publikum.

Die weichen, schlangenhaften 
Figuren, die sie zur Melodie 
tanzte, kamen genauso gut an 
wie die härteren, rhythmischen 
Bewegungen.

So mancher war gar so ver-
zückt, dass er einen Tanz mit 
der orientalischen Schönheit 
wagte.

Und wer nicht nur der Musik 
lauschen wollte, der konnte 
sich auch im „Freestyle“-Tan-
zen im Klosterhof üben und bei 
den Hits und Klassikern von 
früher und heute so richtig „ab-
rocken“.

Auch der eigenen Gesanges-
kunst durfte an dem Abend ge-
frönt werden: 
Eine bunte Truppe tat sich hier 
karaokemäßig ganz besonders 
hervor und kannte keine Gnade 
bei diversen Schlagern.

Auch der Orient hielt Einzug in KemnathDiese vier Herren schlugen ruhigere Töne an

Swing und Dixie sorgten für 
Stimmung

Rock vom Feinsten servierte
„Past Perfect“

Beim diesjährigen Kneipenfestival war für jeden etwas dabei...



Mittlerweile sind an der See-
leite, unterhalb des Kranken-
hauses, auch die „richtigen“ Ar-
beiten schon in vollem Gange: 
Bekanntlich entsteht dort ein 
Gesundheitszentrum, in dem 
sich verschiedene Arztpraxen, 
eine Apotheke, ein Ergothera-
peut sowie ein Sanitätshaus 
ansiedeln. Für zwei Praxen 
ist außerdem noch Platz, zu-
versichtlich sind die Verant-
wortlichen, dass bis zur Inbe-
triebnahme des Zentrums im 
kommenden April auch diese 
Flächen vergeben sind. 

Den feierlichen Spatenstich 
vollzogen vor wenigen Wo-
chen KEWOG-Projektleiterin 
Sonja Thies, Ex-Krankenhaus-
AG-Vorstand Helmut Wilbert, 
Krankenhaus-AG-Vorstand 
Eike Hinrichs, Landrat Karl Ha-
berkorn, Bürgermeister Werner 

Gesundheitszentrum entsteht

Nickl, KEWOG-Geschäftsführer 
Bernd Büsching sowie Architekt 
Paul Kunnert. 
Die Errichtung des Hauses 
durch die KEWOG sei nach 
Aussage von Stadtoberhaupt 
Werner Nickl ein „Meilenstein 
für den Gesundheitsstandort 
Kemnath“. Die Gesamtinvesti-
tionssumme der KEWOG be-
läuft sich auf rund 2,8 Millionen 
Euro.

Den größten Flächenanteil in 
dem neuen Gesundheitszen-
trum nimmt die Dialysepraxis 
ein, die derzeit noch im Unter-
geschoss des Krankenhauses 
untergebracht ist. 
Im Rahmen des Spatenstichs 
machten die Verantwortlichen 
deutlich, dass das neue Zen-
trum auch den Standort des 
Kemnather Krankenhauses 
stärken wird. 
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Vom Gesundheitszentrum aus ist der direkte Zugang zum Krankenhaus möglich

Mit einem feierlichen Spatenstich wurden die Bauarbeiten für das 
Kemnather Gesundheitszentrum eingeläutet

Arbeiten an der Seeleite sollen bis Ende März abgeschlossen sein 



Bürger haben das Wort
Drei Versammlungen im November

Im November  nden in Kemnath 
wieder die traditionellen Bürger-
versammlungen statt.
Los geht es am 6. November 
mit der Versammlung für die 
Stadt Kemnath und die ehema-
lige Gemeinde Schönreuth um 
19.30 Uhr im Kormann-Saal.

Am 7. November folgt dann die 
Versammlung für den Bereich 
der ehemaligen Gemeinden 

Löschwitz, Kötzersdorf und 
Hö as um 19.30 Uhr im Gast-
haus Busch in Kötzersdorf.

Den Abschluss markiert die 
Versammlung am 8. November 
für den Bereich der ehemaligen 
Marktgemeinde Waldeck sowie 
der ehemaligen Gemeinden 
Atzmannsberg, Guttenberg und 
Zwergau um 19.30 Uhr im Gast-
haus Schrembs in Waldeck. 
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Wonneproppen gesucht!
Die jüngsten Leser stellen sich vor

Die jüngsten Leserinnen und 
Leser des KEM-Journals wollen 
wir auch kennen lernen – und sei 
es nur mit einem hübschen Bild. 
Schicken Sie uns das schönste 
Babybild Ihres Neugeborenen, 
das Bild sollte allerdings nicht 
älter als acht Wochen sein. Wir 
veröffentlichen es kostenlos und 
jeder Leser des KEM-Journals 
lernt dann Ihren ganzen Stolz 
kennen. Wichtig ist, dass Sie 

den Namen des Kindes dazu-
schreiben, das Geburtsdatum, 
die Adresse sowie den Geburts-
ort. Und auch die Angaben über 
Größe und Gewicht würden uns 
interessieren. Das Foto mit den 
Angaben schicken Sie entweder 
per Email an info@weyh-druck.
de oder Sie bringen es per-
sönlich in der Druckerei Weyh 
vorbei. Abgabeschluss ist der 
5. November.    
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Ausgelassene Stimmung 
herrschte mal wieder am Phan-
tastischen Karpfenweg – ganz 
so, wie es an einem Geburtstag 
eben sein sollte. 

Seit zwei Jahren gibt es jetzt 
schon die farbenprächtige At-
traktion in Kemnath. 

Im Rahmen der so genannten 
„offenen Mitmachwerkstätten“, 
die in den Sommermonaten 
veranstaltet wurden, konnten 
alle Interessierten – egal, ob 
Kinder oder Erwachsene – dazu 
beitragen, dass neue Exponate 
für den Weg entstehen. 

Bürgermeister Werner Nickl 
und Karpfenweg-Initiatorin 
Susanne Vonhoff nutzten das 
Fest, um sich bei den Hand-
werksbetrieben und Künstlern 
zu bedanken, die an verschie-
denen Samstagen sich die Zeit 
genommen hatten, um gemein-
sam mit Kindern und Jugend-
lichen kreativ zu sein. 
Als kleine Belohnung bekamen 
sie eine Torte überreicht, die 
mit dem Motiv eines Karpfens 
verziert war. Doch auch am 
Fest galt es kreativ zu sein: 
Bereits am Vormittag hatte 
Forstwirt Florian Lichtblau aus 
Fichtelberg mit der Motorsäge 

„Karl“ und seine Freunde feiern

aus einem 24 Meter langen 
Baumstamm eine Seeschlange 
geformt.

Am Nachmittag dürften die Kin-
der dann aktiv werden – mit viel 
Farbe und vor allem viel Spaß 
an der Sache verpassten sie 
dem vermeintlichen Ungeheuer 
ein buntes Out t. Auch die Pre-
miere des „Bachmonsters“, des 
neuen Lehmbackofens, klappte 
reibungslos.
Auf große Bewunderung stie-
ßen auch der „Fisch im Winter-
pelz“ sowie die „Phantastischen 
Wesen“. Zu sehen waren au-
ßerdem P astermosaike mit 
Fischmotiv sowie das neue 
Klangspiel.

Auch am Nachmittag demonstrierte „Holzkünstler“ Florian Lichtblau immer wieder sein Können an der Motorsäge, so dass verschiedene Motive entstanden

In den Sommermonaten hatten 
sich Kemnather Handwerker und 
Künstler Zeit genommen, um 
„offene Mitmachwerkstätten“ für 
Kinder und Erwachsene anzubie-
ten.
Belohnt wurden sie mit einer 
„Karpfentorte“, die von Bürgermei-
ster Werner Nickl und Karpfen-
weg-Initiatorin Susanne Vonhoff 
überreicht wurde. Bild zeigt von 
links nach rechts Gerd Gresik, 
Anna Feibert, Maria Meyer, Hans 
Rösch, Florian Lichtblau, Christian 
Baumann, Stefan Zaus sowie 
Rainer Köhler.  

Der Seeschlange war am Vormittag die richtige Form verpasst worden, 
am Nachmittag waren zahlreiche Kinder mit Feuereifer dabei, das ver-
meintliche Ungeheuer farblich zu verzieren.

Phantastischer Karpfenweg wurde zwei Jahre alt und bekam neue Exponate
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„Wer hout Kirwa?  - „Mir ham Kirwa!“„Wer hout Kirwa?  - „Mir ham Kirwa!“

Ganz egal, wie man es auch 
nennt: Kirta, Kirwa, Kerwa oder 
doch Kirchweih – am kommen-
den Wochenende ist es jeden-
falls wieder soweit. 

Traditionell am dritten Sonntag 
im Oktober ist in ganz Bayern 
das allgemeine Kirchweihfest, 
genannt auch „Allerweltskirch-
weih“. 

Es ist diese Art der Kirwa wie 
sie heute auch in Kemnath und 
Umgebung meistens gefeiert 
wird – verbunden in der Regel 
mit einem üppigen Mittag- oder 
Abendessen, das im Normal-
fall auch zu vollen Wirtshäu-
sern führt. 

Wer verzichtet an Kirwa schon 
gerne auf Gänsebrust, Enten-
braten, oder Kren eisch? Wie 
so viele Feste hat die Kirch-
weih – der Name ist hier be-
reits Programm – einen religi-
ösen Hintergrund: 
Ursprünglich wurde das Kirch-
weihfest immer am Namens-
tag des Kirchenpatrons be-
ziehungsweise Schutzheiligen 
abgehalten – an dem Jahres-
tag also, an dem die Kirche 
geweiht wurde. 

Heute wird stattdessen mei-
stens das „Patrozinium“ be-
gangen. Bis in die zweite Hälfte 
des 19. Jahrhunderts wurde in 
Bayern in Städten und Dörfern 

Kirchweih noch so gefeiert, wie 
es gefallen ist: jedes Jahr am 
Datum der Weihe, in der Regel 
am Sonntag vor- oder nachher. 
Und eben nicht nur am Sonn-
tag, sondern auch schon mal 
bis Mittwoch.

Für die ländliche Bevölkerung 
war es eines der wichtigsten 
Feste im Jahr, hatte man sonst 
doch selten die Möglichkeit bei 
Musik, Tanz, gutem Essen und 
natürlich auch beim Bier die 
Mühen des Alltags zu verges-
sen. 

Und da die Bevölkerung auch 
die Kirchweihfeste der Nach-
barorte mitgefeiert hat, ist 

Jeweils am dritten Sonntag im Oktober wird in Bayern „Allerweltskirchweih“ gefeiert

das der Obrigkeit dann zuviel 
geworden: Die Dorfkirchweih 
wurde abgeschafft, bisweilen 
gar verboten. 
Dafür gab es noch die zentral 
angeordnete, einheitliche Fei-
er am dritten Sonntag im Ok-
tober. 

Auch eine bekannte Bauernre-
gel hat die Kirchweih zum In-
halt: „Ist‘s zu Kirchweih warm 
und mild, wird‘s ein kalter Win-
ter für Mensch und Wild.“

Und auch die alles entschei-
dende Frage wird sowohl ge-
stellt wie auch beantwortet 
werden: „Wer hout Kirwa?  - 
„Mir ham Kirwa!“



Ein Wochenende für die „Gartler“

So viele engagierte Garten-
freunde dürften bisher noch 
nicht zur selben Zeit in Kemna-
th zu Gast gewesen sein:
Der Bayerische Landesverband 
für Gartenbau und Landschafts-
p ege hatte zu seiner Jahres-
tagung in die Mehrzweckhalle 
und in das neue Foyer einge-
laden.

Gekommen waren Interessierte 
aus dem gesamten Freistaat. 
Höhepunkt der Veranstaltung, 
die vorbildlich von den Obst- 
und Gartenbauvereinen aus 
Kemnath und Immenreuth vor-
bereitet worden war, war der 
Vortrag des namhaften Klima-
forschers Professor Wolfgang 
Seiler. 
Unter der Überschrift „Der glo-
bale Klimawandel und seine 
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regionalen Auswirkungen: Was 
kommt auf uns Gartenfreunde 
zu?“ führte der Referent aus, 
dass sich das Klima umfassend 
und wesentlich schneller als er-
wartet geändert habe. 
„Was wir heute sehen und erle-
ben, haben wir dem Klima vor 
30 Jahren angetan“, stellte der 
Experte fest. 
Die Veränderungen seien laut 
Seiler im Wesentlichen auf 
Aktivitäten des Menschen zu-
rückzuführen und würden in 
den nächsten 30 Jahren noch 
weiter zunehmen – mit allen 
Folgen für Landwirtschaft und 
Gartenbau.
„Wer da nicht beginnt nervös 
zu werden, dem ist nicht zu hel-
fen“, mahnte der Professor. 
Einen „Königsweg“ zum Ab-
bremsen des Klimawandels 

konnte auch Seiler nicht prä-
sentieren, de nitiv müsste aber 
seiner Ansicht nach der CO2-
Ausstoß reduziert werden. „Hier 
fehlt aber oft noch der Leidens-
druck und der politische Wille“, 
beklagte Seiler.
Es gelte den Klimawandel auf 
einem Niveau zu stabilisieren 
werden, mit dem die Menschen 
noch fertig würden. 

Das Wochenende war darüber 
hinaus auch für den Kemnather 
Obst- und Gartenbauverein von 
besonderer Bedeutung – er 
konnte nämlich sein 50-jähriges 
Gründungsjubiläum feiern. 

Dazu begrüßte Vorsitzender 
Josef Häckl rund 250 Gäste 
in der Mehrzweckhalle, unter 
ihnen auch Bezirksvorsitzen-

den MdL Georg Stahl, Bezirks-
geschäftsführerin Rosa Prell, 
Landrat Karl Haberkorn sowie 
das Gründungsmitglied Johann 
Nickl. Der Jubiläumsabend wur-
de genutzt, um verdiente Mit-
glieder zu ehren: Seit 15 Jahren 
Mitglied sind Anni Frank, Franz 
Goller, Josef Gradl, Josef König 
sowie Elfriede Merkl. 25 Jahre 
Mitglied sind Alois Bayer, Jo-
hann Schmid, Franz Schwem-
mer und Wilhelm Seibel. 

Ihr „40-Jähriges“ feiern können 
Maria Kill und Siegfried Zaus. 
Eine ganz besondere Ehre 
wurde dem Gründungsmitglied 
Johann Nickl zu teil: Unter dem 
Beifall der anwesenden Gäste 
wurde ihm die Ehrenmitglied-
schaft des Kemnather Obst- und 
Gartenbauvereins verliehen.

Landesverbandstagung und 50-jähriges Gründungsjubiläum

Klimaforscher Wolfgang Seiler appellierte, den Klimawandel auf einem
für den Menschen erträglichen Niveau zu stabilisieren 

Johann Nickl ist nicht nur ein Gründungsmitglied des Kemnather Obst- 
und Gartenbauvereins – seit wenigen Wochen ist er auch Ehrenmitglied.  



100 Jahre Sicherheit

Seit 1905 stehen wir 

für hervorragenden 

Service und ausge-

zeichnete Leistungen. 

Damit geben wir 

Ihnen Sicherheit – 

ein Leben lang.

Versichern · Bausparen
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Platz 1, „langjährig hervorragende

Leistungen“ und Bestnote, „Servicestärkster

Versicherer“ im Vergleich von

Krankenversicherungen
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Bernhard Söllner
Bezirksleiter
Servicebüro Kemnath
Stadtplatz 18
95478 Kemnath
Telefon (09642) 915992
Telefax (09642) 915993
soellner-bernhard@t-online.de


